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1 Deutſchland. 
Berlin, 8. Mai. In Betreff der gegenwärtigen Mo- 
biliſtrungen exiſtiren im Publikum mehrfach unrichtige Begriffe, 
und es iſt daher nöthig, an im Allgemeinen Bekanntes zu erin⸗ 
nern. Nicht etwa durch Kompletirung der Bataillone auf die volle 
Kriegsſtärke von ca. 1000 Mann wird das Armeekorps ſchon mo- 
bil, ſondern immer nur erſt völlig kriegsbereit; mobil iſt das⸗ 
ſelbe erſt, wenn Munitionsfolonnen, Train u. ſ. w. vollſtändig 
formirt find, Andererſelts iſt aber auch zur Mobiliſirung nicht die 
Herbeiziehung der älteren Jahrgänge der Landwehr erforderlich, 
ſondern nach der jetzigen Heereseinrichtung iſt nur das Aufgebot 
der beiden jüngſten Jahrgänge der Landwehr (nach dem Reorgani- 
ſatlonsplane „Reſerve“) nöthig, um ein Armeekorps auf volle 
Kriegsſtärke zu ſetzen. Werden außerdem auch noch ältere Jahr- 
gange der Landwehr eingezogen, jo iſt dies dann eine Sache ganz 
für ſich, und liegen einer ſolchen Maßregel ſpezielle Vertheidi⸗ 
gungszwecke im Innern des Landes zu Grunde. — Nach einem 
Beſchluſſe des Staatsminiſteriums wird die zum Beſuche der dies⸗ 
jährigen landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Wien von 
Staatswegen zu entſendende Deputation ihre Miſſion nicht zur 
Ausführung bringen. — Eine Antwort auf die öſterreichiſche 
Depeſche vom 26. vor. Mts. betreffend die Regelung 
der Herzogthümerfrage iſt in offizieller Form auch heute noch 
nicht erfolgt. Unter der Hand hat Preußen indeß Wien wiſſen 
laſſen: Preußen werde allerdings bereit zu desfallſigen Verhand⸗ 
lungen ſein, vorausgeſetzt jedoch, daß man für dieſelbe eine andere 
aſis annehme, als die von Oeſterreich proponirte; dieſe jet 
ganz ungeeignet um den Ausgangspunkt für weitere Verhandlun⸗ 

gen zu bilden. 

Berlin, 9. Mai. Se. Maj. der König ließ ſich geſtern 
wiederholt von dem Polizei-Präſidenten v. Bernuth Vortrag halten, 
arbeitete mit dem Kriegsminiſter v. Roon und den Generalen von 

lvensleben und v. Tresckow und empfing den Grafen Eberhardt 
zu Stolberg⸗Wernigerode, den Prinzen Heinrich XIII. von Reuß, 
den Contre-Admiral Jachmann, den General v. Schlegell ꝛc. Mit- 
tags machte Se. Maj. der König dem Prinzen Albrecht Sohn mit 
en übrigen hohen Herrſchaften zur Geburtstagsfeier einen Gratu⸗ 
| Mions-Befud, beehrte die Ober-Hofmeiſterin Gräfin Schulenburg 
mit einer Viſite und wohnte dann in dem Dome dem Trauungs- 
te einer der Töchter des Leibarztes, General- Arztes Dr. von 
Amer, bei. Hierauf fuhr Se. Maj. der König in das auswärtige 
wel und arbeitete mit dem Miniſter⸗Präſidenten Gr. Bismarck, 
up cher zuvor eine Miniſter⸗Konferenz abgehalten hatte. Um fünf 
2 r fand zur Feier des Geburtstages Sr. K. H. des Prinzen 
brecht Sohn im Palais Sr. K. H. des Prinzen Albrecht Fami- 
Kentafet Statt. 5 
— Das Muſikchor des 2. Garde -Regiments, das von dem 
Mordanfall, welcher vorgeſtern Nachmittag auf den Miniſter-Prä⸗ 
ſidenten Grafen v. Bismarck unter den Linden gemacht worden, 
Zeuge war, brachte demſelben geſtern Abend gegen 9 Uhr vor ſei⸗ 
nem Hotel in der Wilhelmsſtraße eine Ovation dar, welche in der 
usführung mehrerer patriotiſcher Muſikpiècen beſtand. Schon vor 
en der Muflt- Aufführung hatten ſich Tauſende von Menſchen 
or dem Miniſter-Hotel eingefunden, die in der größten Ruhe bis 
zum Beginn derſelben verharrten. Ein Choral: „Lobet den Herrn“, 
An vollſtändig von allen Anweſenden begleitet wurde, machte den 
"fang; darauf ertönte das Preußenlied, wiederum mit Begleitung. 
3 einer kurzen Pauſe erſcholl inmitten der Verſammlung der 
Su „Dem treuen Patrioten, Grafen Bismarck, ein dreimaliges 
och“, das donnernd und faſt ohne Ende weit über den Kreis der 
erſammelten hallte. Nach dieſem jubelnden Ausdruck erſchien der 
Inifterpräfident am Fenſter, im einfachen Paletot, und ſprach mit 
auter und kräftiger Stimme folgende Worte: f 
„Meine Herrn und Landsleute! Ich danke Ihnen herzlich 
ür die Ehre, die Sie mir ſo eben erwieſen, nachdem es Gott 
gefallen bat, mich aus ſichtbarer Todesgefahr zu erretten. Ich 
bin gewiß, daß Jeder von uns den Tod für ſeinen König und 
as Vaterland gern ſterben wird, ſei es auf dem Straßenpflaſter, 
ſel es auf dem Schlachtfelde. Ich würde es als Gottes Gnade 
anſehen, wenn mir dieſer Tod beſchieden wäre. Dieſem uns 
allen gemeinſchaftlichen Gefüble wollen wir Ausdruck geben durch 
den Ruf: Se. Majeſtät der König Wilhelm lebe hoch!“ 
Kaum waren die letzten Worte des Miniſter-Präſidenten ver- 
lente, als auch ſchon Hüte und Mützen ſich erhoben und Sr. Ma- 
” ein ununterbrochen andauerndes Lebehoch gebracht wurde. 
op dem Liede: „Heil Dir im Siegerkranz“ ſchloß die Feier, die 
ne jede Störung verlief. 
anf Von zuverläffiger Seite geht der „N. P. Z.“ über den Mord- 
— auf den Miniſterpräſidenten Grafen v. Bismarck noch Fol- 
es zu: Graf v. Bismarck begab ſich vorgeſtern ſeit feiner Ge- 


n 
8 bang zum erſten Male zu Fuß nach dem Palais Se. Majeſtät 
der e zum Vortrage. Nach der Beendigung deſſelben wählte 


err Graf für die Rückkehr die Mitte der Linden-Promenade, 
N ſehr belebt war, weil gleichzeitig durch das Brandenburger 
ſeite eine Abtheilung Gardetruppen aus Spandau auf der Süd⸗ 
a Linden einrüdte. Der Graf war bis zur Höhe der 

len dowſtraße gekommen, als derſelbe einen Schuß hinter ſich fal⸗ 
Schubrte und gleich darauf einen zweiten, welcher ihn an der 
ſelben en ſtreifte und zum ſchnellen Umdrehen beſtimmte. In dem- 
lunge Augenblicke erblickte er drei bis vier Schritt vor ſich einen 
veicht Menſchen, anſcheinend von 24 Jahren, ſauber gekleidet, 
er 2 aus einem Revolver einen dritten Schuß auf ihn abfeuerte, 
blice eichfalls nur die Kleidung ſtreifte. Faſt in gleichem Angen- 
Bru ergriff der Graf mit ſeiner Rechten den Mörder bei der 
welche und mit ſeiner Linken den rechten Arm des Angreifenden, 
m es gelang, den Revolver in die linke Hand zu nehmen. 
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Abendblatt. Mit woch, den 9. Mai. 


Mit hohnlachender Miene ſtemmie er mit aller Macht die Schuß⸗ 
waffe gegen die Bruſt des Grafen, bohrte die Mündungen in die 
Kleidung, ehe noch der Miniſtey dazu kam, die linke Hand des 
Mörders zu ergreifen, und feuert zwei Schüſſe ab. Der Miniſter⸗ 
Präſident, welcher in demſelben Momente einen ſtechenden Schmerz 
fühlte und fi verwundet glaubte, übergab din Mörder mehreren 
Soldaten der eben mit der Tete herangerückten Truppen⸗Kolonne. 
Der ganze Vorfall währte nicht ine Minute. Zwiſchen den ein⸗ 
zelnen fünf Schüſſen lag eine Zwiſchenzeit von zwei bis vier 
Sekunden. Das erſtaunliche, faßt wunderbare Ereigniß, daß der 
Miniſterpräſident nur kontuſionirt wurde, obgleich die Schußwaffe 
auf feine Bruſt geſetzt war, läßz ſich dadurch erklären, daß die 
Mündungen des Revolvers, welche noch geladen waren, in Folge 
des gewaltsamen Eindrückens auf den Körper von dem Tuche der 
Kleidung luftdicht verſchloſſen Maren. In einem ſolchen Falle 
wird die Kraft des Schuſſes bedeutend geſchwächt. Die Kugeln 
durchbohrten die Kleidung des Grafen und verurſachten Kontuſionen; 
aber fie waren zu ſchwach, um ih den Körper ſelbſt einzudringen. 
Die Umſtehenden waren wie verſſtinert und erſt, als der letzte der 
fünf Schüſſe gefallen war, wollte man den Mörder, Namens 
Blind, Sohn des bekannten Karl Blind, bei den Armen ergreifen. 
In feiner vorläufigen Ausſe derſelbe das unumwundene Ge- 
ſtändniß abgelegt, daß er u klin gekommen ſei, um den Gra- 
fen v. Bismarck zu erſchießen. Nach einer früheren Mittheilung 
der „Times“ hatte ſich 2 hel dem Schüßenfeſte der Freiwilli⸗ 
gen in England ſo als hervorgethan, daß ihm eine Aus- 
zeichnung zu Theil wurde. ’ 

Bei dem Mordanfalle au 
fen v. Bismarck war es, nas 
Bernewitz, der dem Grafen z 
mörder ſchon an Bruſt und Af 
von dem mit der linken Hand fez 
ſchuß ins Schulterblatt. Graf 


den Herrn Minifterpräfidenten Gra- 
„N. Pr. Ztg.“ der Buchbinder 
fe eilte, als dieſer den Meuchel- 
feſthielt. Bernewitz erhielt dabei 
den Meuchelmörder einen Streif- 
Bismarck hat geſtern früh ſeinen 
Arzt zu dem Verwundeten geſchicht und die erfreuliche Nachricht er- 
halten, daß derſelbe ſich ziemlich wohl befinde. 

Der Verbrecher, der vorgeſtern das Attentat auf den Minifter- 
Präſidenten Grafen v. Bisma rübt hat, hat ſich der Strafe 
durch einen Selbſtmord entzogen. Nach ſeiner Ergreifung wurde 
er zuvor nach dem zunächſt belegenen Polizei⸗Büreau gebracht und 
nfſariat geführt, wo die erſte Ver⸗ 
nehmung in Gegenwart der Staatsanwaltſchaft ſtattfand. Eine 
kurze Pauſe, während welcher der Gefangene neben einem mit ſei⸗ 
ner Beaufſichtigung beauftragten Schutzmann auf einer Bank ſaß, 
benutzte er, ein Taſchentuch hervolzuziehen, in welches ein Meſſer 
eingewickelt geweſen fein muß. Mit dieſem Tuche wiſchte er an- 
ſcheinend den Schweiß vom Geſicht und beim Herabfahren von der 
Stirn nach dem unteren Theil des Geſichts durchſchnitt er den 
Hals. Die augenblicklich geleiſtete Hülfe blieb wirkungslos. Von 
mehreren Aerzten ſogleich verbunden, durch eine Zwangsjacke an 
jeder weitern Selbſtbeſchädigung verhindert und unter dauernder 
ärztlicher Beaufſichtigung ſtarb er geſtern kurz nach 4 Uhr Morgens. 

Die Vermuthung, daß der Verbrecher ein Sohn von Karl 

Blind, dem bekannten Mitgliede der internationalen Revolutions 
Clique in London ſei, kaun nach dem Dafürhalten der „N. P. 3.“ 
ſchwerlich richtig ſein. 
40. Lebensjahre und iſt erſt im Jahre 1845 von der Schule zur 
Univerſität gekommen, hat ſich auch im Jahre 1847 längere Zeit 
in Haft befunden. Nach alledem iſt es wenigſtens ſehr unwahr- 
ſcheinlich, daß ein Sohn von ihm bereits das 20. Lebensjahr er- 
reicht habe oder gar ſchon älter ſei. 
— Der Bundestags-Geſandte v. Savigny traf am Montag 
von Frankfurt a. M. hier ein und begab ſich vom Bahnhöfe aus 
ſofort zum Miniſterpräſidenten Graf Bismarck, bei dem er über 
eine Stunde verweilte. Auch geſtern Mittag begab ſich Herr von 
Savigny wieder in das auswärtige Amt. 

— Für Halle und die nächſtgelegenen Orte ſind nach der „D. 
A. Ztg.“ im Laufe nächſter Woche 18,000 Mann Infanterie zur 
Einquartierung angemeldet. An die dortigen Bezirks-Kommandeure 
iſt die Ordre ergangen, nach welcher die Einberufung der Landwehr 
1. Aufgebots, das Bataillon zu 500 Mann, ſofort erfolgen ſoll. 
Der Garniſon Weißenfels wurde am 5. d. die Marſchbereitſchaft 
und das Ausrücken eines Theiles derſelben nach Eilenburg ange- 
kündigt. 

— Der in Grottkau erſcheinende „Ob. Bürgerfreund“ meldet: 


„Einem Gerüchte zufolge, für deſſen Wahrheit wir jedoch nicht ein- 


ſtehen können, ſoll zwiſchen Grottkau und Neiſſe ein Lager für drei 
Armeekorps errichtet werden. 

— Die „Berl. B.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die Königin Viktoria und 
der Kaiſer Alexander haben im Intereſſe der Erhaltung des Frie- 
dens an den König Wilhelm und an den Kaiſer Franz Joſeph 
Handſchreiben gerichtet. Die Vertreter Englands und Rußlands 
am hieſigen Hofe bemühen ſich fortdauernd, das diesſeitige Kabinet 
für die Kongreßidee zu gewinnen. 

— Das „Dresdener Journal“ erklärt die telegraphiſch gemel- 
dete Nachricht von einer bevorſtehenden Ernennung des Herrn von 
Beuſt zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in Oeſterreich 
für völlig unwahr. 

— Der Fürſt von Hohenzollern, welcher ſeit ſeiner Anweſen⸗ 
heit in Berlin wiederholt Unterredungen mit dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Graf Bismarck hatte, iſt, wie man hört, aus Anlaß der Mo- 
bilmachungsordre ſchon geſtern Morgens wieder nach Düſſeldorf 
zurückgekehrt. 

— Eine ungewöhnliche Thätigkeit entwickelt ſich ſeit einigen 
Tagen in dem Militär⸗Kabinete. Der Chef desſelben, General- 
Major v. Treskow, hält dem König täglich einen längeren Vor⸗ 
trag, wobei es ſich hauptſächlich um Beſetzung der höheren Kom- 
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eitung. 


Karl Blind ſteht, ſo viel bekannt, erſt im. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7%, Sgr 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertelf. 1 Thlr. 5 Sgr. 


älterer Offiziere hervorgerufen haben. 

Magdeburg, 7. Mai. Hier iſt folgende Bekanntmachung 
erlaſſen worden: „Se. Maj. der König haben die Mobilmachung 
des 4. Armeekorps zu befehlen geruht. Die augenblicklich außer 
Kontrole ſtehenden Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes haben un⸗ 
verweilt bei den nächſten Landwehrbataillonen ſich zu melden, wi⸗ 
drigenfalls ſie als Deſerteure angeſehen werden. Die Eltern, 
Vormünder oder Angehörigen derſelben find verpflichtet, dieſe Auf- 
forderung zur Nachachtung mitzutheilen, namentlich in ſofern die 
vorbezeichneten Individuen außer Landes ſich aufhalten ſollten. 
Der kommandirende General des 4. Armeekorps. gez. v. Schack. 

Koblenz, 7. Mai. Das „Kobl. Tagebl. und Amtl. An- 
zeiger“ ſchreibt: Die Mobilmachung nimmt hier ihren Fortgang. 
Wir erfahren darüber, daß von der Mobilifirung der Landwehr 1. 
Aufgebots, ſowie von der Pontonnier-Kolonne, der Kolonnen über- 
haupt, ſowie der ſchweren Feld-Lazarethe noch Abſtand genommen 
iſt. Die einzelnen Truppentheile werden bald auf die umliegenden 
Ortſchaften verlegt werden. Die Pferdemärkte, außer dem erſten 
am 9. d. M., werden nicht ſtattfinden, vielmehr werden nach alter 
Weiſe, da die Mobilmachung ausgeſprochen iſt, die Pferde des 
Kreiſes an den einzelnen näher beſtimmten Tagen ausgemuſtert und 
nach Bedarf taxirt und deſignirt werden. 

Darmſtadt, 6. Mai. Auch von hier aus wird der „. 
P.-3.“ gemeldet: Prinz Alexander von Heſſen (öſterreichiſcher Feld⸗ 
marſchall-Lieutenant) iſt zum Kommandeur des achten deutſchen Ar- 
meekorps (Würtemberg, Baden und Heſſen⸗Darmſtadt) deſignirt. 
Die Mobilmachung des Bundes -Kontingents wird in den nächſten 
Tagen erwartet. (Der Bund hat ſie doch nicht beſchloſſen; ſo er⸗ 
giebt ſich, daß die betreffenden Regierungen ſchon privatim darüber 
verhandelt haben.) 

Kaſſel, 6. Mai. Der „Weſ.-3.“ wird von hier Folgendes 
geſchrieben, was wir ohne weitere Gewähr wiedergeben: Seit ge- 
ſtern iſt hier das Gerücht verbreitet, daß auf Anforderung Preu- 
ßens (2) eine Brigade, beſtehend auf 5 Bataillonen Infanterie, 
vier Schwadronen Kavallerie und 4, nach anderer Leſeart 6 Ge- 
ſchützen nebſt entſprechender Train⸗Abtheilung, in Kriegsbereitſchaft 
geſetzt und zum demnächſtigen Ausmarſche beſtimmt ſein ſoll. Daß 
wichtige Dinge hier: vorbereitet werden, die mit der äußeren Lage 
im Zuſammenhange ſtehen, das unterliegt keinem Zweifel, da in 
den letzten Tagen die Miniſterſitzungen ſich drängten und ſogar bis 
ſpät am Abende dauerten und in gutunterrichteten Kreiſen die An- 
ſicht herrſcht, daß die Situation erſt klar werde, wenn der preußi⸗ 
ſche Geſandte am hieſigen Hofe, v. Röder, von Berlin zurückkomme, 
wo derſelbe noch verweilt. Er wird heute erwartet. 

Frankfurt a. M., 7. Mai. Das „Frankf. Journal, 
ſchreibt: Geſtern Abend ſind in Sachſenhauſen bedauerliche Scenen 
zwiſchen Civiliſten und preußiſchem Militär, welches die Wache 
bezogen hatte, vorgekommen. Ueber die Entſtehung varitren die 
Angaben; doch ſcheinen die Auftritte ziemliche Dimenſionen ange- 
nommen zu haben, da die Preußen drohten, nach dreimaliger Auf⸗ 
forderung zur Ruhe von ihren Angeſichts des Publikums geladenen 
Gewehren Gebrauch machen zu müſſen. Es kamen mehrfache Ver⸗ 
wundungen (Bajonettſtiche) vor, und es ſollen gegen 12—15 Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden ſein. Um 11 Uhr war die Ruhe 
wieder hergeſtellt. 

Aus Stuttgart, 6. Mai, ſchreibt man der „Elberf. Ztg.: 
Würtemberg mobilifirt mit 30,000, Bayern mit 150,000, Baden 
mit 20,000, Heſſen mit 18,000, Sachſen mit 40,000 Mann und 
Hannover mit 36,000 Mann. So wird heute in militäriſchen 
Kreiſen mit aller Beſtimmtheit erzählt. Wenn Würtemberg wirk⸗ 
lich 30,000 Mann aufzuſtellen hat, ſo muß damit, Dank unſerm 
erbärmlichen Konſkriptionsſyſtem, ſchon auf die Landwehr zurückge⸗ 
griffen werden. Gerade ſo wird's bei den anderen genannten 
Staaten ſein. Deswegen ſcheint mir dieſe übrigens von guter Hand 
kommende Liſte etwas zu hoch gegriffen. Die Citrone wäre damit 
auf einmal ausgedrückt. (Eine Stuttgarter Korreſpondenz im „Fr. 
J.“ erklärt als die Urſache im Wechſel des Kriegsminiſteriums, daß 
der abgetretene Miniſter nicht genug für Bereitſchaftsſtellung des 
K. Truppenkorps gethan und namentlich die angeordnet geweſene 
Vermehrung des Pferdeſtandes nicht in vollem Umfange ausgeführt 
habe.“ Ferner ſoll jetzt die volle Kriegsbereitſchaft des ganzen Trup⸗ 
penkorps für eine gewiſſe Eventualität, die mit dem Ergebniß der 
letzten Bundestagsſitzung im Zuſammenhange ſteht, angeordnet wor⸗ 
den ſein.) 

Wien, 6. Mai. An Gerüchten von einer friedlicheren Wen- 
dung der Dinge, von franzöſiſcher, engliſcher oder ruſſiſcher Ver⸗ 
mittelung fehlt es nicht. Indeß wird bei uns nichts bemerkt, was 
auf eine Einſtellung der im großen Maßſtabe betriebenen Rüſtungen 
ſchließen ließe. Im Gegentheil ließe ſich behaupten, daß dieſe Vor⸗ 
kehrungen immerwährend in Zunahme begriffen find. Die Truppen- 
märſche in ſüdlicher und nördlicher Richtung ſind in ununterbroche⸗ 
nem Zuge; Einkäufe von Pferden und Proviant dauern unverfürzt 
fort und, wenn unſere Militärzeitung ſagt, daß die Armee zwar 
auf den Kriegsſtand geſetzt werde, der Kriegsfuß aber noch nicht 
eingetreten ſei, ſo mag dies noch vor einigen Tagen der Fall ge- 
weſen ſein, aber, wenn nicht ſchon in dieſem Augenblick, ſo werden 
wir demnächſt den Kriegsfuß vollſtändig haben. Die Beſetzung der 
höheren Kriegsſtellen iſt auch ſchon größtentheils vollzogen, und 
das noch Fehlende dürfte ungeſäumt nachfolgen. Auch die nun⸗ 
mehr erfolgte Abreiſe des Erzherzogs Albrecht nach Verona mag 
ebenfalls als eine nicht zu verkennende Widerlegung jener Friedens- 
gerüchte dienen. F3 M. v. Benedek ſoll vorerſt den Erzherzog in 


Verona erwarten, um ſich mit ihm über gewiſſe Anordnungen zu 
beſprechen, dann ſich aber unverzüglich über Wien nach Böhmen 
begeben. Auch ſoll Benedek noch vor Uebernahme des Ober⸗Kom⸗ 
mando's den Marſchallſtab erhalten. Bis jetzt ſollen die Koſten 
unſerer Rüſtungen ſich ſchon auf 40 bis 50 Millionen Gulden be- 
laufen und der Staatsſchatz ſoll jo geleert fein, daß man es für 
die höchſte Zeit hielt, das Staatsnotenprojekt ins Leben treten zu 
laſſen. Dieſe neue Finanzmaßregel wird zwar in den von der Re- 
gierung abhängigen Organen mit allerlei Trugſchlüſſen gut ge- 
heißen, hat aber im Publikum eine große Verſtimmung hervorge- 
bracht. Man ſieht mit Schrecken einer neuen Aſſignatenwirthſchaft 
entgegen, deren Schrankenloſigkeit wir bei einem längeren Anhalten 
der Kriegezuſtände würden kaum entgehen können. Im günſtigſten 
Falle, wenn nämlich ſchon jetzt Alles friedlich beigelegt werden 
jollte, glaubt man die Verwirklichung der Bankakte oder die Her⸗ 
ſtellung unſerer Valuta um wenigſtens ein Jahrzehnt hinausgerückt. 

Wien, 7. Mai. Wie die „Neue freie Preſſe“ meldet, iſt 
der Befehl ergangen, die ganze öſterreichiſche Armee auf den 
Kriegefuß zu ſetzen. Die Nordarmee wird an der böhmiſchen und 
ſchleſiſchen Grenze konzentrirt. — Schloß Parbubip iſt für die 
Aufnahme des Hauptquartiers der Nordarmee in Stand geſetzt, 
und der Ankunft des Feldzeugmeiſters Ritters v. Benedek daſelbſt 
wird binnen der nächſten Tage entgegengeſehen. — Der bei dem 
Generalkommando in Prag zugetheilte Generalmajor Ritter von 
Weigl wurde Feſtungskommandant in Thereſienſtadt, der General» 
Major Konrad des Genieſtabes Kommandant in Joſephſtadt, und 


General- Major Graf Gondrecourt dem kommandirenden General 


in Böhmen als ad latus beigegebeu. Die Feftungstruppen-Bri- 
gadiers in Böhmen haben ſich an den Ort ihrer Beſtimmung bege- 
ben. — Ein Extra- Blatt des „Dziennik pozn.“ bringt folgende 
Nachrichten aus Lemberg: „Man erwartet hier jeden Tag eine 
neue Rekruten-Aushebung in Galizien, und zwar in der Zahl von 
37,000 Mann. Alle Urlauber, Reſerviſten und ſogar die nicht 
mehr im aktiven Dienſt befindlichen Offiziere find zu den Waffen 
berufen. — In Wien ſoll in dieſen Tagen ein Kaiſerliches Mante 
feſt an die Völker Oeſterreichs erlaſſen werden, worin dieſelben 
zur Bildung von Frei-Korps aufgefordert werden. Die galiziſchen 
Frei⸗Korps ſollen polniſche National-Uniform erhalten.“ 

— Der „Agence Havas“ zufolge werden zwiſchen Mantua, 
Legnano und Rovigo allein über 100,000 Mann konzentrirt, und 
in Mantua will man wiſſen, es werde gleichzeitig ein Schlag gegen 
Piemont und das mailändiſche vorbereitet. Im Friaul nimmt der 
Truppendurchzug kein Ende; Infanterie ſowohl wie Kavallerie trifft 
fortwährend ein. 

Agram, 3. Mai. Auf der Bahnſtrecke Siſſek⸗Agram ift 
geſtern von frevleriſcher Haud eine Strecke von 200 Klaftern Länge 
Schienen mit Steinen bedeckt worden, um die Transporte der 
Grenzertruppen verunglücken zu machen. Die Thäter ſind noch 
unerforſcht, doch vermuthet man, daß arbeitsloſe Italiener das 
Verbrechen verübt haben. 

Ausland. 

Paris, 6. Mai. Der Anweſenheit des Prinzen von Dra- 

nien, welcher mit großer Zuvorkommenheit in den Tuilerieen em- 


pfangen wurde, werden politiſche Motive untergelegt. Der „Avenir“ 


ſoll bereits einen „Kriege-Korreſpondenten nach Italien, „Opinion 
nationale“ einen ſolchen nach Leipzig geſendet haben. Man redet 
von einem Manifeſt, welches der Kaiſer in der nächſten Zeit an 
ſeine Völker erlaſſen werde; nur Wenige glauben daran. 


Pommern. 

Stettin, 9. Mai. In Folge einer in der vergangenen 
Nacht eingegangenen Depeſche wird auch das 1. und 2. Armee⸗ 
Korps mobil gemacht. Die einjährigen Freiwilligen ſollen bereits 
ihre Abzeichen verloren haben und Löhnung erhalten, wie jeder 
übrige Soldat. 

— Bei dem heute begonnenen Militär-Pferdemarkt wurde eine 
große Menge Pferde vorgeführt. Der Ankauf geſchah für das 
2. Küraſſier- (Königin) und das 2. pommerſche Ulanen-Regiment 
Nr. 9, jedoch ſcheint bei dem heutigen Markte der Bedarf dieſer 
beiden Regimenter von reſp. 250 und 210 Pferden noch nicht ge- 
deckt zu werden, da, wie wir hören, nur 120 bis 160 Thlr. be- 
willigt wurden. 

— Heute treffen hier von Stralſund 800 Pferde ein, welche 
für Militärzwecke angekauft ſind. 

— Dem Königlichen Poft-Sefretär Michaelis in Greifswald 
iſt der Charakter als Königl. Poſt⸗Kommiſſarius verliehen worden. 

— Im Gaſthofe „zur goldenen Krone“, gr. Laſtadle 85, 
wurde am 5. d. M. eine Remiſe, in welcher Frachtgüter aſſervirt 
werden, gewaltsam erbrochen und ein Ballen Kaffee geſtohlen. Die 
Thäter ſind noch nicht ermittelt. 

— Das Landrathsamt in Koblenz hat folgende Bekanntmachung 
erlaſſen: „Die mit dem Qualififations-Attefte zum einjährigen Dienſte 
verſehenen jungen Leute werden hiermit auf die Beſtimmungen des 
§. 137 der Milltär-Erſatz-Inſtruktion vom 9. Dezember 1858, 
nach welchem bei einer eintretenden Mobilmachung die Ausftands- 
Bewilligung zum Eintritt in das ſtehende Heer erliſcht und der 
Freiwillige, ſofern er das militärpflichtige Alter erreicht hat, ſich in 
dieſem Falle bei der Kreis⸗Erſatz-Kommiſſton ſogleich zu melden hat, 
aufmerkſam gemacht und die Betreffenden zugleich erſucht, dieſe 
Meldung im landräthlichen Bureau zu machen, woſelbſt ihnen hier- 
über Beſcheinlzung ertheilt werden wird.“ (Dieſe Beſtimmungen 
gelten ſelbſtverſtändlich auch für andere Kreiſe. Wir drucken ſie 
als Hinweis für alle, die es angeht, hier ab.) d 8 

— (Stad tverordneten⸗Sitzung vom 8. Mai.) Die Verpflich⸗ 
tung und Vereidigung des neugewählten Stadtraths und Kämmerers Hoff⸗ 
mann mußte heute vertagt werden, weil derſelbe wegen lebensgefährlicher 
Erkrankung feiner Frau ſchleunigſt nach Königsberg gereiſt iſt. — Als Civil, 
Mitglied der Kreis -Erſatz-Kommiſſion, an Stelle des Herrn Hager, wird 
der Hr. Rentier Wilh. Schmidt gewägtt, — Der Magiſtrat legt das Pro⸗ 
jekt und den Anſchlag (45,000 Thlr.) zu zwei neuen Schulhäuſern in der 
Wallſtraße zur Genehmigung vor, welche von der Verſammlung, nach dem 
Antrage des Referenten, Hrn. Baurath Calebow, ertheilt wird. — Die Rech⸗ 
nung für den Druck des Stadthaushalts⸗Etats pro 1866 iſt nunmehr von 
Hrn. Gentzenſohn von 278 Thlr. 20 Sgr. auf 224 Tylr ermäßigt 
und wird letztere Summe auf den Antrag der Finanz Kommiſſion 45 
Extraordinarium bewilligt. — Für 3 Zimmer im Forſthauſe zu 
Meſſenthin ſind auf die Zeit vom Mai bis ult. September d. J. 
von dem Kaufmann Stephan 25 Thlr. Miethe geboten, zu welcher der Zu- 
flag ertheilt wird. — Die Kaufmannſchaft beabſichtigt auf der Stelle der 
alten Hauptwache einen Flügel an das Börſengebäude zu bauen und hierzu 
auch den zwiſchen der Boͤrſe und der Hauptwache befindlichen Gang zu be⸗ 
nutzen, reſp. zu bebauen. Die Herren Vorſteher behaupten, daß die Kauf⸗ 


r 


mannſchaft dieſen Gang als ein Zubehör des kleinen Stadtbauhofes im 
Jahre 1833 käuflich erworben habe. Der Magiſtrat kann nach Lage der 
Akten und des erwähnten Kaufvertrages keinen Anſpruch auf dieſen Gan 
machen; es befürwortet auch der Referent, Hr. Kreich, von einem Anſpru 
Seitens der Stadt abzuſtehen. Hr. Kaſeburg hält es nun zwar für wün⸗ 
ſchenswerth, mit dem neu zu erbauenden Flügel der Börſe ſoweit zu⸗ 
rückzurücken, als jener Gang breit ſei, um bei dem projektirten Neu⸗ 
bau des Rathhauſes eine breitere Straße zu gewinnen; nachdem in⸗ 
deſſen von verſchiedenen Seiten bekundet, daß jener Gang unzweifel⸗ 
haft ein Theil des 1833 an die Kaufmannſchaft verkauften Stad tbau⸗ 
hofes geweſen, auch Herr Stahlberg mitgetheilt, daß bei dem Bau des 
neuen Boͤrſenflügels möglichſt auf die Wünſche der Stadt Rückſicht ge 
nommen und derſelbe wahrſcheinlich um einige Fuß eingerückt werden ſoll, 
— verzichtet die Verſammlung mit großer Majorität, nach dem Antrage des 
Magiſtrats, auf jeden Anſpruch an dieſen Gang. — Der von dem Kauf: 
mann Witte proponirte Austauſch von Grund und Boden an der Ecke des 
Bollwerks und der Mönchenbrückſtraße wird genehmigt. — Dem Aſyl für 
entlaſſene weibliche Gefangene foll wieder das Ber Quantum Torf für 
den ar Preis von 1.92 pro Mille überlaffen werden. — Ein 
neben dem Schulhauſe zu Wolfshorft belegener Garten von 60 [|Ruthen 
wird auch dem neuen Lehrer für die bisherige Miethe von jährlich 3 3% 
überlaſſen. — Der Polizei⸗Kommiſſarius Berg wünſcht auf ſein in der 
Mühlenſtraße Nr. 12 im 3. Rayon belegenes, von der Feuer⸗Societät auf 
8725 M abgeſchätztes Grundſtück zur erſten Stelle die von der Stadt ver⸗ 
walteten && aus der Scheibert⸗Kleinſorge'ſchen Stiftung hypothekariſch 
anzuleihen; es beantragt der Magiſtrat, diese Ausleihung zu genehmigen. 
Nachdem aber von verſchiedenen Seiten, mit Rückſicht auf die jetzigen Ver⸗ 
hältniſſe und den in Ausſicht ſtehenden großen Geldbedarf der ſtädtiſchen 
ale: eine 7 7 ür ungeeignet bezeichnet iſt, wird dieſe Aus⸗ 
leihung mit entſchiedener Majorität abgelehnt. — Auf Antrag der Red: 
nungs Abnahme⸗Kommiſſion wird über die . pro 1864 
Decharche ertheilt und nur gewünſcht, daß die in dieſer Rechnung enthal⸗ 
tenen Nebeneinnahmen des Kontroleurs Roloff künftig auch im Etat ange 
führt werden. — Um an der grünen Schanze eine gerade Baulinie herzu⸗ 
ſtellen, find bereits von der Stabt mehrere dortige Flächen angekauft. Nach 
längeren Unterhandlungen iſt nun der jetzige Beſitzer des früher Köhlerſchen 
Grundſtücks, Herr Achilles, bereit, ſeinen Vorbau, grüne Schanze Nr. 4, 
von 464 (Fuß Flache für 700 Thlr. abzutreten. Obgleich die Finanz 
Kommiſſion dieſe Forderung für zu 98 hält und nur 1 Thlr. pro (Fuß 
bewilligen will, ſo wird dennoch, nach einer kurzen Debatte, die Forderung 
des ꝛc. Achilles nach dem Antrage des Magiſtrats mit großer Majorität 
bewilligt. — Die Kommandantur hat ſich bereit erklärt, die Benutzung der 
dem Militär⸗Fiskus gehörigen Trifft auf dem Möllen als Kommunikations⸗ 
Weg zu geſtatten, wenn dort auch eine Badeauſtalt für das Militär ange⸗ 
legt werde. Da dies in dieſem Jahre nicht mehr 1 ſo verlangt der 
Magiſtrat zur Einrichtung einer intermi u, von Civil und Militär zu 
verſchiedenen Tageszeiten zu benutzenden Badeanſtalt 50 Thlr., welche be⸗ 
willigt werden. — Die Aufftellung der Fontaine auf dem Roßmarkte, wo⸗ 
zu die Koſten mit 1000 Thlrn. bereits früher bewilligt, wird nach dem von 
dem Magiſtrat er Anſchlage, ohne eiſernes Gitter, genehmigt. — 
Dem Zimmermeiſter Dirks wird die fernere Lieferung der Utenſilien ꝛc. 
zum Wollmarkte für feine Forderung von je 375 Thlrn. 2 585 Thlr.) 
wieder überlaſſen. — Zu ip der nach dem Geſetz vom 2. März 
1850 eingeſetzten Unterſtützungs⸗Kommiſſion für die Familien einberufener 
Landwehrmänner werden an Stelle der ausſcheidenden Herren Günther, Ei⸗ 
ſert und Dr. Wißmann die Herren Stadtverordneter Lenz, Schloſſermeiſter 
Montferrain und Rentier Wilhelm Schmidt gewählt. 

Paſewalk, 7. Mai. Der nach 12jähriger Amtszeit aus 
dem Magiſtrats-Kollegium geſchiedene, vorher jedoch wiedergewählte, 
von der Kgl. Regierung aber nicht beſtätigte Kaufmann Löper 
wurde in verfloſſener Woche von den Stadtverordneten faſt ein- 
ſtimmig zum Rathsherrn wiedergewählt, und an Stelle des zweimal 
nicht beſtätigten Oekonouen Gaude der Rentier Klincke. 

Stargard. Die Mobilmachung nimmt immer größere 
Dimenſionen an und iſt jetzt auch die Infanterie unſeres Armee⸗ 


Korps von derſelben inſofern betroffen worden, als am Sonntag 


und Montag Ordres für die Reſerve des in Raſtatt garniſoniren⸗ 
den pommerſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 34 ausgehändigt wurden. — 
Am Donnerſtag und Freitag trifft ein Theil der beorderten Mann- 
ſchaften in der Stärke von mehreren hundert Köpfen bereits ein 
und geht von hier per Bahn an die betreffenden Beſtimmungs⸗ 
orte ab. 

— Im Soldiner Kreiſe haben in Folge der Kriegsbereitſchaft 
des 3. Armeekorps alle diejenigen Schneider- und Schuhmacher⸗ 
geſellen, welche ſeiner Zeit zur Erſat-Reſerve überwleſen find, Ordre 
erhalten, ſich am 8. d. M. in Soldin zu ſtellen. 

— Der Oberbau-Direktor Hübner, in unſerm Orte noch viel- 
fach von früherher bekannt aus feiner Thätigkeit als junger Bau- 
meiſter, (Hübner baute damals das bieſige Garniſon-Lazareth), iſt 


in der Nacht zum Sonnabend im 60. Lebensjahre zu Berlin ver- 


ſtorben. 

— Die Buchdruckerei des Herrn Lorius nebſt Verlag des 
Saatz. Kreisblattes iſt käuflich in die Hände des Rentier Herrn 
Zantz übergegangen. . 

— Es hat ſich hier neuerdings der Verein Viktoria gebildet. 
Derſelbe verfolgt den Zweck, ſeine Mitglieder durch Vorträge ꝛc. 
zu belehren und durch geſellige Zuſammenkünfte, ſowie Vergnü⸗ 
gungen aller Art zu unterhalten; auch hat er zur beliebigen Selbit- 
bildung ſeiner Mitglieder eine Bibliothek angeſchafft. Der Verein 
zählt bereits 50 Mitglieder. Politiſche Fragen werden in dem 
Verein nicht erörtert. 

Demmin, 8. Mal. Die Rennen bier finden am 9. und 
10. Juni Statt, und zwar am erſten Tage die steeple - chase, 
nach deren Schluß eine Schnitzel⸗Jagd ſtattfindet, und am zweiten 
Tage fünf Rennen: Eröffnungs-Rennen um den Ehrenpreis der 
Stadt Demmin, Trab-Rennen, Rennen auf freier Bahn, Bauern- 
Rennen und Hürden⸗Rennen. 


Vermiſchtes. 

Breslau, 5. Mai. In dem Augenblick, als ſich vorgeſtern 
Abend ein junger Mann vom Elilabeththurme auf die Straße 
ſtürzte, fuhr ein ſchon betagter Herr in einer Droſchke vorüber 
und ſah den Unglücklichen mit dem Kopfe auf das Straßenpflaſter 
auffallen. Dies machte einen ſo furchtbaren Eindruck auf ihn, daß 
er von einem heftigen Unwohlſein ergriffen wurde, ſich ſofort nach 
Hauſe fahren ließ, ohne die beabſichtigte Geſchäftstour zu machen, 
und dort nach kurzer Zeit an den Folgen eines Schlaganfalles 
ſtarb. (Pr.-Z. f. Schl.) 


Neueſte Nachrichten. 

Bremen, 8. Mai. Die Bremer Bank hat den Diskont 
von 6 auf 7 Prozent erhöht. 

Karlsruhe, 8. Mai. Eine heute erſchienene landesherr⸗ 
liche Verordnung verfügt die zwangsweiſe Remontirung von Pferden 
für die Armee. 

Frankfurt a. M., 8. Mal. Man jept hier in wohl⸗ 
unterrichteten Kreiſen voraus, Preußen werde in der morgigen 
Sitzung des Bundestages bei der Abſtimmung über den ſächſiſchen 
Antrag ſich auf ſeine in der Sitzung vom 5. d. Mts. gegebene 
Erklärung beziehen, nach welcher Preußen nur zur Defenfive ge- 


der Bundesdiplomatie ſoll man den ſächſiſchen Antrag als erledigt 


rüſtet habe, weil es rings von Rüſtungen bedroht ſei. Innerhalb 


anſehen. 

London, 8. Mai, Nachmittags 1 Uhr. 
England hat den Diskont von 7 auf 8 Prozent erhöht. 
wurden zu 86 ½ bis / M gehandelt. 

Florenz, 7. Mai, Abends. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenfammer iſt die General⸗Diskuſſton über die Finanzvorlage 
geſchloſſen worden. Morgen wird das Geſetz über die Sicherheits 
maßregeln diskutirt. Der Prinz Napoleon und der Erbprinz von 
Weimar ſind hier eingetroffen. Letzterer wird morgen vom Könige 
empfangen werden. 

Madrid, 8. Mai. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer brachte der Miniſterpräſtdent Marſchall O'Donnell 
einen Geſetzentwurf ein, durch welchen die Regierung ermächtigt 
werden ſoll, die Steuern zu erheben und auszugeben, auch wenn 
das Budget bis zum 30. Juni noch nicht votirt ſein ſollte. Fer⸗ 
ner beantragte der Konſeilspräſident die Ermächtigung, von dem 
Gehalte aller Beamten, mit Aus nahme der Militärbeamten, einen 


Die Bank von 
Konſols 


verhältnißmäßigen Abzug machen, und weitere Erſparniſſe eintreten 


laſſen zu dürfen durch ein mit den Beſitzern von Gertififaten zu 
treffendes Arrangement über die Zinſen der Staateſchulden, nicht 
einbegriffen die durch das Geſetz von 1851 kontrahirten. Weiter 
will die Regierung die für die jährliche Amortiſirung der paſſiven 
Schuld beſtimmte Summe erhöhen und ſoviel Iprogentige Papiere 
ausgeben, als erforderlich ſind, um durch ihren Verkauf einen Erlös 
von 60 Millionen Duros zu gewähren. Schließlich will die Ne- 
gierung die Land- und Seeſtreitkräfte, wenn es erforderlich je, er 
höhen. Der Geſetzentwurf verurſachte eiue große Aufregung. In 
den Fonds trat eine Baiſſe ein. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Breslau, 9. Mai. 20,000 Kroaten, Dalmatier und Grenz⸗ 
Regimenter werden bei Pola konzentrirt. Die Zerſtörung der 
Fregatte „Novara“ wird beſtätigt. 

Florenz, 8. Mai. Ein Königliches Dekret verfügt die Bil- 
dung von Freiwilligen⸗Korps, vorläuſig 20 Bataillone, unter den 
Befehlen Garibaldi's, mit einjähriger Dienftzeit. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 9. Mai. Witterung: trübe. Temperatur: + 10 „ N. 


Wind: SW. 
An der Börſe. 

Weizen niedriger, loco pr. 8öpfb. gelber 62½—67 bez., mit 
Auswuchs 30-58 7% bez., 83—85pfd. gelber Mai ⸗Juni 67, 66%, I 
bez, Juni- Juli 67 ½, 67, 66%, 3%. bez., Juli⸗Auguſt 68 ½, 67% . 
bez., September⸗Oktober 67 9% bez. u. Br. E 

Roggen weichend bezahlt, pr. 2000 Pfd. loco 41--43 bez., Mair 
Juni 42, 41 44 bez. u. Gd., Juni⸗Juli 42, 41%, , bez., Juli⸗Aug⸗ 
43 ½, 42% bez., ½ Gd., September⸗Oktober 43 % Br. n. Gd., 

Gerſte loco pr. 70pfd. ſchleſ. 37—41 Ag bez., Mai⸗Juui ſchleſ. 41 Br. 

Hafer loco pr. 50pfd. 29—31 % bez., Mai⸗Juni 31½ Ag bez. 

Erbſen Mai⸗Inni Futter 50 9% bez 


Rub öl nahe Termine feſter, loco 152, . Br., Mai 15% % bez. 
. 


u. Br., Mai⸗Juni 13% 7 Gd., Sept.⸗Oktbr. 11½ & bez. u. 
Spiritus flan, loco ohne Faß 1325, 7 ½ bez., Mai⸗Juni 13% 
A bez. u. Br., Juni⸗Juli 13 ¼½ . bez. u. Br., 13½ Gd., Juli⸗Auguſt 
13%, ½ 44 bez. u. Br., 13% Gd., Auguſt⸗September 14%, Br. 
Angemeldet: 100 Wſpl. Weizen, 300 Wſpl. Roggen, Wſpl. 
Hafer, 20,000 Qrt. Spiritus. 
Landmarkt. 


Weizen 56—66 %, Roggen 43—45 , Gerſte 38 —42 , Erbſen 
48—52 Ag per 25 Schffl, Hafer 28—32 7% per 20 Schffl., Heu pr. 
Ctr. 25 Sgr. bis 11, ½ Stroh pr. Schock 9—14 . 8 

Hamburg, 8. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, auf Liefe: 
zum geſuchter, ab Auswärts fefter, auf Termine höher, Pr. Mai - Jun 


Pfd. netto 110 Bothlr. Br., 108%, Gd., pr. Juli⸗Auguſt 114 


Br., 113 Gd. Roggen ruhig, pr. Mai ab Danzig und Königsberg zu 74 
vergebens offerirt; auf Termine ruhig. Pr. Mai⸗ Juni 5000 Pfd. netto 
78 Br., 77 Gd. Oel pr. Mai 31,317, pr. Oktober 25%, 257, 
beides bez., feſt, 3500 Ctr. gef. Kaffee ſehr ruhig. Zink weichend zu 14% 
vergebens angeboten. 

Amſterdam, 8. Mai. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Rogge) 
höher, pr. Mai 162—163, pr. Okt. 178. Raps feſt, pr. Okt. 62, Mai 0. 

Stettin, den 9. Mai. 
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„ Rentenb | 4 — Stett. Dampf- 
Ritt. P. P. B. A. schifis-Verein -| 5 3 
d 500 Rtl. | — — N. Dampfer-C | 4 9 B 
Berl.-St. Eis.- Germania 4 | 10415 B 
Act.Lt.A.B.| 4 5 Vulkan al 86 5 
„ Prior. ] 4 — Stett. Dampf- 
1 „ 4½ — mühlen-Ges. 4 96 B 
Starg.-P. E. A. 3%, = Pommerensd. + 
„  .Prior.| 4½ — Chem. Fabrik | 4 — 
Stett. Stdt-O.| 4½ — Chem. Fb.-Ant.] 4 — 
Stett. Börsh.- Stettin. Kraft- 
Obligationen | 4 .— Dünger-F.-A. -|— — 
Gemeinnützige 


St. Schausp.- 


Obligationen] 5 — Bauges.-Antk. | 5 — 


Beim Schluß des Blattes war unſere Berliner Depeſcht 
noch nicht eingetroffen. g 


